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Vttanr der DvfeedeeeitfchM
Her führet eröffnet Las Vlnterhlifswerk des deutschen Volkes 19Z7/Z8 — vr. Voebbelr gibt Len Nechenschostsberlcht

Berlin , 5. Okt Die Kameradsckiaft der deutschen Volksgemein¬
schaft ist durch kaum eine andere Maßnahme so klar und ein¬
wandfrei vor aller Welt bewiesen worden , als durch die rie¬
senhaften Leistungen des Winterhilfswerkes in den hinter uns

» liegenden vier Jahren . In demselben nationalsozialistischen Ge -
I meinfchaftsgeist wurde am Dienstagabend im Rahmen einer
r großen Kundgebung in der Deutschlandhalle das 5 . Winter -
I Hilfswerk des deutschen Volkes durch den Füh -
l rer eröffnet .
P Der stellv. Gauleiter von Berlin , Staatsrat Eörlitzer , er¬

öffnet« die Massenkundgebung, worauf Dr Goebbels den
beistungsbericht des Winterhilsswerkes 1930
auf 1937 erstattete . Er führte u . a . aus :

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Es ist eine schöne
Tradition im neuen Staat , gleich nach dem Erntedankfest auf
dem Vückeberg das Winterhilfswerk zu eröffnen . Damit be¬
kommt der Erntedank erst seinen echten und vollen Sinn . Das
tägliche Brot wird auf die ganze Nation verteilt . Es ist auch
mehr als eine Geste , daß der Führer das Winterhilfswerk jähr¬
lich selbst eröffnet . 2m Namen des ganzen deutschen Volkes, das
weit über den Kreis der hier in der Deutschlandhalle versam¬
melten 20 000 Mitarbeiter des WHW nun an den Lautspre -

, äisrn versammelt sitzt, wollen wir ihn an diesem Abend begrüßen' und ihm unseren Dank abst.rlten . Das WHW . ist eine soziale
Großtat, die in der Geschichte der deutschen Nation unvergänglich

i sein wird . Es erfüllt mich mit Stolz und Freude , in diesem
Jahre wiederum den Leistungsbericht dieses sozialen Monumen -
tolwerkes dem deutschen Volke zur Kenntnis bringen zu dürfen .

Die Gesamtleistung des Winterhilsswerkes
1936/37 beträgt 408323140 NM . Sie Lbertrifft die Leistung
des Winterhilfswerkes 1915/36 um 36 379 232 und die des ersten
AZinterhilfswerles um rund 58 Mill . RM .

Um zugunsten der Sammeltätigkeit des Winterhilsswerkes dir
übrige Zeit des Jahres von Sammlungen möglichst freizuhalten

, wurden während des Winterhilsswerkes 1936 . 37 zum ersten
Male das Deutsche Note Kreuz , die Verbände und Organisa¬
tionen der Wohlfahrtspflege mit 16 500 000 NM . unterstützt

Ein lebendiges Bild von den ungeheuren Leistungen ergeben
entsprechende Vergleiche. Wenn die vom Winterhilfswerk ver¬
teilten Mengen an Kartoffeln , Brennstoffen und Lebensmit¬
teln in einer Gesamtmenge von 28 005 963 Doppelzentner in
käcken zu je 50 Kilo nebeneinander gestellt würde » , so würde
das drei Reihen Säcke von je 9335 Kilometer Länge ergeben /
das ist zweieinhalbmal die Entfernung zwischen Berlin und To¬
kio oder säst viermal die Entfernung zwischen Berlin und Neu-
« erk .

Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit hat sicki hinsichtlich der
Zahl der vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen weiter¬
bin günstig ausgewirkt . Während vom Winterhilfswerk 1933,31
von 1000 Einwohnern noch 253 , im Winterhilfswerk 1934 35
Ul und vom Winterhilfswerk 1935/36 noch 191 Volksgenossen
betreut wurden , betrug die Zahl der vom letzten Winterhilfs -
werk betreuten Volksgenossen nur noch 161 von 1000 Einwoh¬
nern.

Die Zahl der gegen Gehalt oder Entschädigung für das Win¬
terhilfswerk 1936/37 tätig gewesenen Helfer macht 0,6 Prozent
von der Gesamtdurchschnittszahl der Helfer von 1319 008 aus .
Der großen Zahl der ehrenamtlichen Helfer des Winterhilfs¬
werkes, die sich um 113 258 erhöht hat , gebührt der besondere
Dank des deutschen Volkes.

Von dem Aufkommen des Winterhilsswerkes 1936/37 sind
etz 597 469 .88 NM . für das Hilfswerk „ Mutter und Kind "
und den Neichsmütterdienst verwandt worden . Durch Freigabe
von Restfinanzierungen für Kleinsiedlungen konnten erbgesunde
und kinderreiche Familien in den Besitz einer gesunden Woh¬
nung mit Gartenland gelangen . Durch die Mutterfürsorge wür¬
ben im Jahre 1936 185 845 werdende Mütter und Wöchnerinnen
und 99168 Säuglinge betreut . Im Rahmen der Mütterer -
bolungsfür sorge von Mai 1934 bis Ende 1936 verlebten
175 892 Mütter 4 657 316 Erholungstage . Von dieser Zahl wür¬
ben 69 876 Mütter allein im Jahre 1936 auf Erholungsurlaub
geschickt. 2m Nahmen der Kindergärten und Schulen wurden

Monat durchschnittlich 176 803 Kinder - und Schulspeisungen
und Speisungen durch Freitische durchgeführt . Für Entlastung
kinderreicher und kranker Hausfrauen wurde in 80 817 Fällen
Haushalts - und Arbeitsplatzhilfe gewährt . Durch die Jugend -
richolungspflege wurden im Jahre 1936 417 072 Kinder ver¬
dickt. Ziel unserer Arbeit auf diesem Gebiet ist, die Kinder -
und Säuglingssterblichkeit auf ein Mindestmaß herabzudrücken,
u -' r allem die geborenen Kinder gesund heranwachsen zu lassen .

Das sind die Leistungen eines einzigen Jahres .
Welch eine stolze Bilanz können wir damit aufweisen ! Wo

ionst auf der Welt gibt es demgegenüber auch nur ein annä -
b" nd gleiches Beispiel . Wir sind glücklich, vom Führer mit die-
>er wahrhaft nationalsozialistischen Aufgabe betraut worden zu

sein und auch für das kommende Jahr betraut zu werden . Wir
haben ihr mit der besten Kraft unseres Herzens gedient und
wollen das auch in Zukunft tun . Heute gibt der Führer uns nun
wieder Befehl zu neuer Arbeit . Wir stehe« bereit , wie immer ,
diesem Befehl zs gehorchen.

Reichsminister Dr . Goebbels begrüßte den Führer mit dem
begeistert aufgenommenen alten nationalsozialistischen Kampf¬
ruf „Der Führer Siegheil !" Dann

sprach der Führer
selbst zu den hier versammelten 20 000 Männern und Frauen ,
die mehr als 1 Million Helfer und Helferinnen , Sammler und
Sammlerinnen des Winterhilsswerkes vertreten , und er sprach
darüber hinaus zum ganzen deutschen Volk. Er schilderte die
Bedeutung des großen sozialen Werkes nach zwei Richtungen
hin , der organisatorischen und der ideellen . Herrliche Worte
fand der Führer für alle die Volksgenossen, die selbst nur wenig
besitzen und manchmal in dünnen Kleidern für die Frierenden
sammeln und spenden, die dadurch das Christentum der Tat
üben , selbst Apostel des Christentums sind . Ergriffen lauschte
die Menge den weiteren Ausführungen des Führers , als dieser
den Sozialismus des praktischen Lebens , wie er im Dritten
Reich geübt wird , dem Sozialismus der theoretische» Erkennt¬
nis gegenüber stellte und von den ewigen Aufgaben der Mensch¬
heit sprach , die vielleicht niemals erfüllt werden . Fanatischer
Beifall unterstrich seine Feststellung , daß die Nation durch die
Gewalt eines Ideals gerettet worden ist, das auch in dem
Winterhilfswerk weiterlebt , daß höchster Sozialismus nichts
anderes ist als reinster edelster Nationalismus nichts anderes
als klarster Sozialismus , daß die tiefere innere Umstellung des

deutschen Volkes die Nation zur Einheit und Kraft geführt
hat . Immer wieder brauste der Beifall auf , als der Führer
weiter vom Kampf und Sieg der nationalsozialistischen Bewe¬
gung , von dem Triumph des Glaubens und dem Sieg eines
Ideals von ungeheurem Ausmaß und ungeahnter Tiefe sprach,
und er weiter mit leidenschaftlichen Worten feststellte, daß nur
dem Glauben an dieses Ideal und der Verwirklichung der deut¬
schen Volksgemeinschaft es zu verdanken sei , daß Deutschland
neben einem anderen Lande in Europa eine Insel des Friedens
sei, daß also die Opfer für die Volksgemeinschaft nichts anderes
seien als eine Prämie für die Zukunft des Lebens .

Ein fast niHt endenwollender Beifallssturm drückte dem
Führer den Dank aus für seine prachtvollen überzeugenden
Worte und immer wieder erneuerten sich die Kundgebungen ,
die Heilrufe und das Händeklatschen.

Als Sprecher der Helferinnen und Helfer des Winterhilfs¬
werkes, der großen Volksarmee der Sozialistinnen und Sozia¬
listen der Tat , dankte Hauptamtsleiter Hilgenfeldt dem
Führer für den herrlichen Auftrag , den er heute wieder ge¬
geben hat . „Wir sind stolz und dankbar "

, erklärte er , diesen
Auftrag durchzuführen und Ihnen damit dienen zu können .
Wir alle aber , die Frauen und Männer , in dieser großen Halle,
und die Millionen der Hörer an den Rundfunkgeräten , das
ganze deutsche Volk dankt Ihnen , mein Führer .

" Jubelnd
stimmten die Zshntausende in das Siegheil auf den Führer
ein , das Hauptamtsleirer Hilgenfeldt ausbrachte . Die Lieder
der Nation beschlossen die Feierstunde . Neuer Jubel begleitet
den Führer bei dein Verlassen der Halle . Der glanzvolle Auf¬
takt zu dem neuen Winterhilfswerk läßt keinen Zweifel daran ,
daß auch in den kommenden Wintermonaten das deutsch« Volk
in der im nationalsozialistischen Deutschland zur Selbstver¬
ständlichkeit gewordenen Kameradschaftlichkeit wie ein Mann
zusammenstehcn und der Losung des Führers folgen wird.

Ws Skr 21 Misses M. jsr har MsterhiisMrS 1837-38
Die erste amtliche Reichsspendenliste.

DNV . Berlin , 5 . Okt . Obwohl erst wenige Stunden seit der
feierlichen Eröffnung des 5 . Winterhilsswerkes des deutschen
Volkes durch den Führer vergangen sind , liegt bereits die erste
amtliche Reichsspendenliste vor , die mit einem Gesamtbetrag von
2191K 400 RM . das Ergebnis vom Vorjahre weit Lbertrifft .

Auch in diesem Jahre wird die Liste mit einer Spende von
500 000 RM . der Reichsleitung der NSDAP . München eröffnet .
Hieran schließt sich eine Spende der Mitglieder der Wirrschafts -
gruppe Fahrzeugindustrie und des Reichsverbandes der Auto¬
mobilindustrie von 1 714 000 NM . Aus der Unzahl der weiteren
Spenden fallen auf das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat
mit 3 750 000 RM . , die Vereinigten Stahlwerke A .E ., Düsseldorf,
mit 1 500 000 RM . und die Deutsche Arbeitsfront , Berlin , mit
1000 000 RM . Besonders zu erwähnen ist ferner eine Sonder -

Kein neuer Staat ln llorLchina
.Nos Verhalten Ler thlnesen rnMeiLepd

DRV . Tokio, 6 . Okt. (Ostasiendienst des DRV .) Laut Presse¬
meldungen hat der japanische Militärattache in China , Gene¬
ralmajor Kita , in einem Interview erklärt , Japan beabsichtige
in Nordchina keine neue Staatsqründung , wie es gleichfalls eine
ständige militärische Besetzung Nordchinas zu vermeiden wünsche .
Jedoch glaube er , für den Fall des weiteren Anhaltens der anti¬
japanischen Einstellung Chinas ein halb unabhängiges Regime
unter japanischer Führung Voraussagen zu können. Eine stän¬
dige Besetzung wichtiger strategischer Punkte Nordchinas im
Falle weiterer Feindseligkeiten der Chinesen bezeichnete Gene¬
ralmajor Kita als wahrscheinlich. Augenblicklich müsse das in
den japanischen Machtbereich geratene Gebiet derartig verwal¬
tet werden , daß jebes zukünftige Regime entwickelt werden kann.

4i-
Japanische Abfuhr sür Pharisäer . — „Die Schrecken des Luft¬
krieges hätte » vermieden werden können, wenn man rechtzeitig

zusammcngearbeitet hätte ."

DNV . London , 6 . Okt. Die „Times " veröffentlicht die gemein¬
same Zuschrift zahlreicher führender japan . Politiker und Diplo¬
maten . in der festgestellt wird , daß der chinesisch- japanische Kon¬
flikt nicht etwa von Japan verschuldet worden sei, sondern daß
der Krieg von China den Japanern ausgezwungen wurde . Es
wird daran erinnert , daß Japan Luftangriffe stets abgelehnt
und 1923 im Haag auf die völlige Abschaffung der Bomberwafse

spende von 1000 000 RM ., die von den Eefolgschaftsmitgliedern
der Deutschen Reichsbahn gezeichnet wurde , sowie eine Spende
von Ungenannt , die in der gleichen Höhe eingegangen ist.

Diese Ziffern , so überwältigend sie auch sind , stellen nur einen
erfolg - nnd glückverheißenden Auftakt sür jenes gewaltige Hilfs -
werk dar , dessen Durchführung heute für jeden deutschen Volks¬
genossen zu einer freiwilligen Verpflichtung geworden ist.

*
Eisenbahner spenden für das Winterhilfswerk .

DNV . Berlin , 5 . Okt. Der Versicherungsverein Deutscher
Eisenbahnbediensteten in Berlin hat zur Eröffnung des Minter -
hilfswerkes des deutschen Volkes 1937/38 eine Spende von 200 000
RM . gezeichnet .

Igpon antwortet Len Pharisäern
gedrängt habe . Die japanische Regierung sei aber damals am
Widerstands Englands und Frankreichs gescheitert. Solange der
Gegner eine derartige Waffe anwende , könne natürlich auch Ja¬
pan nicht auf sie verzichten. Sofern Eisenbahnstationen und
andere militärisch wichtige Ziele in stark bevölkerten Gebieten
lägen , gerate unvermeidlich die in deren Nähe wohnende Be¬
völkerung in Gefahr . Die japanischen Flieger täten allerdings
alles in ihrer Macht liegende , um die Gefahren für die Zivil¬
bevölkerung zu verringern . Wenn aber heute von den West¬
mächten diese Luftangriffe verdammt würden , so könne man dem
nur zustimmen. Freilich hätte man , so folgert die Zuschrift, wie
Japan es getan habe , die Schrecke» eines Luftkrieges früher er¬
kennen und mit Japan zur Beseitigung dieser Schrecken Zusam¬
menarbeiten sollen.

Die Zuschrift ist u . a . unterzeichnet von dem früheren Präsi¬
denten des Oberhauses , Prinz Tokugawo

Eens. 5 . Okt . Der vom Unterausschuß des 23er-Komitees aus¬
gearbeitete Bericht über die durch den chinesisch -japanischen Kon¬
flikt entstandene Lage in Ostasien ist veröffentlicht worden.

„Nach Prüfung der ihm vorgelegten Tatsachen könne das Ko¬
mitee nicht umhin , festzustellen, daß die militärischen Opera¬
nonen , die Japan gegen China zu Lande , zur See und in der
Luit vornimmt , keineswegs -m Verhältnis zu dem Zwischenfall
stehen , der den Konflikt heroorgerufen habe."



AWH der 3ugöslWien-MMie»-Ml des ASM
Dank an Korpssiihrer Hühnlein .

DNB . München, 5 . Okt. In den Mittagsstunden des Dienstag
traf in der Hauptstadt der Bewegung die Kolonne des NSKK .,
die morgens 6 Uhr im slowenischen Badeort Veldes zur letzten
Etappe ihrer litägigen Jugoslawien - Bulgarien - Fahrt gestartet
war , ein.

Schon an der Landesgrenze bei Freilassing hatte der Führer
der Brigade Hochland des NSKK ., Gruppenführer Oldenburg ,
die Baltanfahrer empfangen , und ab Rahmersdorf begleitete
eine Ehreneskorte des Lehrsturmes die Kolonne an den Stand¬
ort am Hotel „Bayerischer Hof ".

An der Fahrt , die unter der Leitung von Korpsführer Hühn¬
lein stand, nahm eine Mopsige Fahrtgemeinschaft mit Männern

des NSKK ., Vertretern der Reichssportbehörden , der Wirtschaft ,
Industrie , Motorradmeistern und Langstreckenfahrern mit 35
Fahrzeugen aller deutschen Typen , die zugleich einen Querschnitt
durch die deutsche Automobilindustrie dacstellten , teil .

In der Schlichansprache des Fahrtletters hob Korpsführer
Hühnlein bei seiner Verabschiedung von «Ken Fahrtteilnehmern
den großen Erfolg der Fahrt hervor . Er betonte die große Be¬
deutung des Unternehmens durch welches das gegenseitige Ver¬
stehen der Balkanländer mit Deutschland erneut gefördert wurde .

Im Namen aller Fahrtteilnehmer übermittelte Ministerial¬
direktor Dr . Brandenburg vom Reichsverkehrsministerium den
Dank der Fahrtteilnehmer an den Korpsführer Hühnlein .

Verständigung über den Eisenbahndurchgangsverkehr durch pol¬
nisches Gebiet . — Freundschaftliche Verhandlungen in Warschau

beendet.
DNB . Warschau, 5 . Okt. Die deutsche und die polnische Re¬

gierung haben seit Anfang September in Warschau über die
Regelung des Eisenbahndurchgangsverkehrs zwischen Ostpreußen
und dem übrigen Deutschland durch das polnische Gebiet für das
Jahr 1938 verhandelt .

Die in freundschaftlichem Geiste geführten Verhandlungen
haben nunmehr zu einer Verständigung geführt . Am 5 . Oktober
1937 wurde im polnischen Verkehrsministerium ein Ileberein -
kommen unterzeichnet, das auch für das Jahr 1938 die Möglich¬
keit einer unbeschränkten Durchführung des gesamten Eisen¬
bahndurchgangsverkehrs auf der im lausenden Jahr benutzten
polnischen Strecke sicherstellt und eine Reihe von technischen Ver¬
besserungen enthält .

Hausintendant im Reichskanzlerpalais .
DNB . Berlin , 5 . Olt . Der Führer und Reichskanzler hat

Herrn Arthur Kannenberg , der seit Jahren den Haushalt des
Reichskanzlerpalais betreut , den Titel Hausintendant verliehen .

*

Me GMSeailftragien für das WHW. tagten
Berlin , 5 . Okt . Wie die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬

denz meldet , fanden sich in Berlin die Gaubeauftragten für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes im Hauptamt für Volks-
wohlfahrt zusammen. Der Reichsbeauftragte für das WHW .,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , sprach über das kommende
Winterhilfswerk und seine wichtigen Ausgaben . Er wies darauf
hin , daß das WHW . ursprünglich in der Betreuung der Not¬
leidenden eine Tagesaufgabe erfüllen mußte , daß sich aber nun¬
mehr mit der Belebung der Wirtschaft diese Aufgabe erweitere .
Im Hilfswerk „Mutter und Kind "

, an der Wiege des
Lebens , seien die wichtigsten Aufgaben zu erfüllen . Der Ein¬
zelne, der opfert , solle wissen , daß das WHW . eine Stärkung des
Volkes und der Volkskraft herbeiführen wolle. Niemand solle
glauben , daß mit der Durchführung des WHW . allein die Aus¬
gaben der NSV . erschöpft seien . Die Arbeit der NSV .
fange jetzt erst richtig an . Sie werde dafür sorgen, daß
die Notgebiete des Reiches, die zum Teil schon Jahrhunderte alt
feien, verschwinden würden . Eie werde es weiter nicht zulassen,
daß Volkskrafr verkomme. Die Gesundheitsfürsorge
müsse mit allen Mitteln vorwärts getrieben werden . Dazu sei
eine enge Zusammenarbeit mit den Aemtern für Volksgefundheit
notwendig . Die NSV ., die heute acht Millionen Mit¬
glieder zähle, werde alle diese Gedanken in das Volk hinein¬
tragen . Diese Aufgaben könnten aber nicht mit den Mitglieds¬
beiträgen der NSV . allein erfüllt werden , sondern es müßten
die llcberschüsse aus dem WHW . dazu herangezogen werden.

«>

25 OW Deutschamerikaner grüßen den Führer
Berlin , 5 . Okt . Im Namen von 25 OVO amerikanischen Bürgern

deutscher Abstammung , die am Sonntag in Neuyork zur Feie ,
des „Deutschen Tages " im Madison Square Garden versammelt
waren , hat der Leiter dieser Veranstaltung , Dr . Kesseler, an den
Führer und Reichskanzler ein Telegramm gesandt. Darin wirk
der Dank für die Befreiung der deutschen Heimat und das Ge¬
löbnis , die alte Feundschast zwischen dem Lande Luthers , Schil¬
lers und Wagners und dem Lande Washingtons und Lincoln -
hüten zu wollen , zum Ausdruck gebracht.

Deutsch-neuseeländisches
Handelsabkommen

Berlin , 5 . Okt . Die im Sommer d . I . in Berlin und in London
mit dem Finanz - und Zollminister von Neuseeland , Mister Wal¬
ler Nash, geführten Verhandlungen über die Ausdehnung des
deutsch-neuseeländischen Handelsverkehrs haben zu dem Abschluß
eines Handelsabkommens und eines Zahlungsabkommens zwi¬
schen Deutschland und Neuseeland geführt , die beide am 30. Sep¬
tember d . I . in Wellington gezeichnet worden sind und die zur
Zeit dem neuseeländischen Parlament zur Ratifizierung vorlie¬
gen. Das Handelsabkommen soll nach der Ratifizierung alsbald
in Kraft treten , das Zahlungsabkommen tritt am 1 . Januar 1939
in Kraft .

Das Handelsabkommen enthält zunächst die vertragliche Fest¬
legung des Grundsatzes der M e i st b e g L n st i g u n g , die
bekanntlich schon bisher die beiden Länder sich gegenseitig ge¬
währen , und bringt ferner entsprechend deutschen Wünschen eine
Zollermäßigung für eine beschränkte Anzahl deutscher Erzeugnisse
bei der Einfuhr nach Neuseeland. Die endgültige Fassung dieser
Liste und der Zallermäßigungen liegt zur Zeit noch nicht vor.

Wichtiger noch als diese Zollermäßigungen ist die in Verbin¬
dung mit dem Handelsabkommen ausgesprochene Zusage der neu¬
seeländischen Regierung in der Frage der Wertzollberechnung :
die Zusage geht dahin , daß bei der Umrechnung der deutsLen
Heimatwerte der nach Neuseeland eingeführten Erzeugnisse für
Verzollungszwecke die Umrechnung von Mark in neuseeländische
Pfund Sterling nicht wie bisher zum Tageskurs , sondern zu
einem noch festzulegenden und für Deutschland günstigeren Kurs
vorzunehmen sein wird . Wie bei dem deutsch - kanadischen Zah¬
lungsabkommen wird bei dem deutsch-neuseeländischen Abkommen
der Ausgangspunkt ein Austauschverhältnis 1 :1 sein .

Die von Neuseeland erstrebten Vorteile unter dem Abkommen
liegen darin , daß Deutschland sich verpflichtet hat , von dem Ge¬
samtbetrag der für die Einfuhr neuseeländischer Erzeugnisse zu
erteilenden Devisengenehmigungen einen angemessenenTeilbetrag
für Butter und für Obst abzuzweigen. Die übrigen Zah¬
lungsmöglichkeiten stehen für den Bezug der Deutschland beson¬
ders interessierenden neuseeländischen Erzeugnisse, also insbeson¬
dere von Wolle und von Häuten und Fellen zur Verfügung .

»

Drei neue englische Kriegsschiffe vom Stapel gelaufen .
Neben zwei U -Booten wurde in England am Dienstag auch
der neue Zerstörer „Mohawk " auf der Werft von Wool -
ston vom Stapel gelassen . Es handelt sich um ein 1830 Ton -
nen -Schiff , das mit acht 4,7-Zoll - Eeschützen bestückt ist .

»

Absturz eines österreichischen Heeresflugzeuges . Ein öster¬
reichisches Heeresflugzeug ist Dienstagvormittag knapv nach
dem Aufstieg auf dem Flugfeld Aspern infolge Tragflächen -
bruches abgestürzt. Die Besatzung , zwei Unteroffiziere und
zwei Soldaten des Fliegerregiments 1, wurde tot aus den
Trümmern gezogen.

Schnellzug überfährt Autobus . Der Schnellzug Constan -
tine—Algier überfuhr an einem schienengleichen Straßen¬
übergang einen Ausflüglerautobus . Drei Insassen des
Kraftwagens wurden dabei auf der Stelle getötet .

irobl ^ n von OTTO

^ Wwvnght by Carl Dumker Verlas, Berlin W so
l l6 . Fortsetzung.

Es ging schnell? der Hunoerrpserdige stand zwei Meter
^vor dem Gefährt , aber die Füchse hatten sich mit einem
Riesensatz nach der rechten, ansteigenden Böschung zu ge¬
worfen . Eugen Fiedler hatte sie Wohl nicht fest genug in
der Hand . Bechtropp sprang sofort in hohem Bogen ab
und tat einen Fall . Der Zügel entglitt seiner Hand,
Alexander drehte sich auf der Hinterhand , Hufe schlugen
durch die Luft. Dann aber verblieb er mit aufgeworfenem
Kopf und schnaubenden Nüstern . Der Wagen stand einige
Atemzüge lang halb am Hang in der Schwebe . Dann brach
die Deichsel, die Koffer rutschten ab und polterten auf die
Straße . Eugen Fiedler sprang plötzlich an den Hang und
krallte sich fest , der Drahthaar folgte ihm und flog in den
Straßengraben zurück, denn gleichzeitig neigte sich der
hohe Wagen und brach auf die Straße nieder . Der Dackel
flog wie ein Wurfgeschoß in die jenseitige Wiese, und der
Sandschneider klemmte Guido Bechtropps Beine ein . Da -

. mit hatte jede Bewegung aufgehört . Gefahr drohte nur noch
i von den Füchsen, die mit der Hinterhand zwar Halt hatten ,
! aber mit der Vorderhand schnaubend den Hang schlugen.
! Das alles hatte sich so schnell abgewickelt, daß kaum je-
>mand begriff , was denn eigentlich nun geschehen war .
Da hatte Guido auch schon die Schrecksekunde überwunden .

?Er versuchte seine Beine an sich zu ziehen , aber es war
1 vergebliches Bemühen . Höllischer Schmerz brannte auf ,

er unterdrückte ihn und schrie Befehle .
„Aussteigen ! Das Auto zurückschieben ! Nicht starten !"

Hanna von Heldrungen hatte die Hände vor das Gesicht
gepreßt, als das Unglück geschah . Die Stimme riß sie
aus ihrem Entsetzen.

'
Der Chauffeur stand schon am

Kühler und bat mit den Augen . Sie griff mit zitternden
Händen zum Volant und steuerte rückwärts. Theo Hassel
raffte sich endlich auf , sprang heraus und half dem
Chauffeur . Frau Thea lehnte leichenblaß im Polster .
Der Wagen entfernte sich von der Unglücksstelle.

„Jo , joi , joi , joi " , beruhigte Guido unablässig die
Tiere . „Absträngen ! Bei den Köpfen nehmen und lanaiam

iouf die Straße ziehen !"

„Jawoll , jawoll " , versprach Fiedler und ahmte die
fremden Laute nach . Seine Hände zitterten und flogen .
Inzwischen wandte sich Bechtropp nach rückwärts. Mit
allerlei Stimmlauten lockte er den Grauschimmel und zu
seiner Freude folgte Alexander den vertrauten Zurufen .
Er kam näher und sein weiches Maul streifte das Ge¬
sicht des am Boden liegenden Mannes . Guido nahm den
hängenden Zügel ans, und als die Füchse nun unversehrt
auf der Straße standen, tat er einen tiefen , befreiten
Atemzug . Gott sei Dank , war den Pferden nichts passiert ,
wenn es auch so noch schlimm genug war . Ein Jungbauer
aus Klein -Sellnitz warf das Fahrrad in den Straßengraben
und büt seine Hilfe an . Er mußte die Füchse halten und
sagte nach einigen Sekunden beruhigend „joi , joi , joi , joi !"
Auf der Straße aber kam Hanna von Heldrungen zurück¬
gesprungen, wie eine Stafettenläuserin , der Chauffeur ver¬
mochte ihr kaum zu folgen .

„ Herr Bechtropp ! ? " Ihre Lippen zitterten vor Er¬
regung . Er versuchte eine beruhigende Handbewegung .

„Nun seid so gut und lüpft mit der abgebrochenen
Deichsel ein wenig den Wagen . Ich hätte gerne meine
Beine wieder . " Er schnitt eine Grimasse , „zwei müssen
heben, einer muß ziehen ."

„Ich ziehe", sagte Hanna und beugte sich nieder . Seit
ihrer Ankunft waren Eugen Fiedlers lausend lästerliche
Flüche verstummt .

„ Hoh—ruck !" Muskeln spannten sich , Adern drohten
an den Hälsen , aber der Wagen hob sich Zoll um Zoll .

„Jetzt ziehen !" schrie Guido Bechtropp . Hanna zog mit
ihren sportgestählten Händen und Armen . Guido war
frei . Der Grauschimmel stand neben ihm und wieherte
leise, der Drahthaar saß schon wieder neben den Koffern ,
Miramont winselte kläglich, der Amgbauer hatte die
Füchse am Kopf nnd sagte leis« „ joi , zoi , joi " . Ja , was war
nun passiert ? Me Deichsel war gebrochen und Guido
Bechtropps rechtes Bein . Als er das einwandfrei fest -
gestellt hatte , setzte er zu einem ellenlangen Fluch an ,
wurde aber plötzlich merkwürdig still . Die Umstehenden
sahen ihn mit ängstlichen Augen an und folgten der
tastenden Hand.

„Rechtes Bein gebrochen"
, knirschte er .

„Um Gottes willen !" Hanna Heldrungen preßte ent¬
setzt die Hand an die Lippen, dann aber faßte sie sich so¬
fort und blitzte den Chauffeur an : „Holen Sie sofort
den Wagen , Sie Unglücksmensch!" Sie kniete einfach neben
dem Verletzten am Straßenrand nieder , „ ich bringe Sie
sofort in eine Klinik , in die beste Klinik nach Chemnitz.

"

4»
"A -H. -- ^ s

v. Brauchitsch aus Mercedes „fliegt " durch den Dsuillgtonpark.
Die deutschen Nennwagen konnten das letzte Ereignis des
Sporrjahres , den Großen Preis vom Doningtonpark in England
mit einem fünffachen Erfolge beenden . Hunderttausende erleb-
ren den Sieg Bernd Roscmeyers auf Auto - Union in der Rekord¬
zeit und sahen die beiden Mercedes - Fahrer v . Brauchitsch und
Caracciola auf den nächsten beiden Plätzen , während die beiden
Auto -Union -Fahrer Müller und Hasse Vierter und Fünfter wur¬
den. Bei diesem Rennen gelang unserem Bildüerichtcrftattei
dieser seltene Schnappschuß: v . Brauchitschs Wagen fliegt förm¬

lich mit „allen Vieren in der Luft "
, über die Bahn dahin .

(Scherl Bilderdienst -M.j

Der neue Bolks -EMPfLmger zu G5 NM .
Berlin , 5 . Okt . 2m „Zeit -Rundfunk " der Deutschen Neichssen -

dcr gab der Präsident der Reichsrundfv.nkkammer, Kriegt er ,
der Oeffentlichkeit bekannt , daß der von Reichsminister Dr Goeb¬
bels bei der Eröffnung der diesjährigen „Großen deutschen
Rundsuukausstellung " in Berlin angekündio.te neue verbes¬
serte und verbilligte Volksempfänger erschie¬
nen ist und in den Geschäften des Rundfunkeinzelhandels zum
Verkauf bereit steht .

Die Merkmale seiner Verbesserung seien- eine leichtere Hand -
kabung der Bedienung , die Erhöhung der Klangqualität , die
Erreichung einer größeren Empfindlichkeit, besonders beim Ta¬
gesempfang , und schließlich eine Steigerung der Betriebssicher¬
heit und eine Verbilligung um 11 Mark gegenüber dem ur¬
sprünglichen Volksempfänger . Das neue Gerät koste trotz aller
technischen Verbesserungen 65 Mark . Wie Präsident Kriegler
weiter ausführte , solle der neue Volksempfänger nach wie vor
ein Schrittmacher sein bei dem propagandistischen Großangriff
auf diejenigen Volkskreise, die noch nicht Rundfunkteilnehmer
find . Er gab ferner bekannt , daß der alle Volksempfänger , des¬
sen Preis bekanntlich auf 59 Mark herabgesetzt sei , immer noch
nicht veraltet sei , und es für ferne Qualität spräche , wenn er
sich in den vier Jahren seines Bestehens gegenüber den vielfach
wechselnden Typen der sonstigen Rundfunkgeräte mit gewalti¬
gen Umsätzen auf dem Markt behaupten konnte. Auch der alt!
Volksempfänger habe noch seine Existenzberechtigung.

Vielefeld gedenkt Horst Wessels . Bielefeld wird den 9.
Oktober, den 38 . Geburtstag seines großen Sohnes , des
Sängers und Kämpfers der nationalsozialistischen Revo¬
lution , Horst Wessel, in feierlicher Form begehen , wobei die
SA . des Gaues Westfalen - Nord beteiligt ist.

Die Jugoslawien —Vulgarienfahrt des NSKK . unter der
Führung des Korpsführers Hühnlein fand ihren Abschluß .
Die Kolonne des NSKK . startete im slowenischen Badeort
Velves (Bled ) , um sich bald daraus an der jugoslawisch-
österreichhchenGrenze von ihrem letzten Gastgeber in Jugo¬
slawien , dem Slowenischen Automobilklub , herzlich zu ver¬
abschieden . Dienstagabend traf die Kolonne in München
ein .
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Suche

„Ausgeschlossen ! Kommt gar nicht in Frage !" Sein
Blick glitt über die Pferde . „Nein , nein ! Danke .

" Cr
überlegte kurz und begann zu kommandieren .

„Sie , Chauffeur , laufen auf den Hof und holen ein paar
Leute mit Hebebaum und Winde . Einen Gaul sollen sie
mitbringen . Du , Eugen , führst die Füchse vorsichtig auf
den Hof , aber nicht in den fremden Stall , da muß ich dabei
sein . Und Sie , Herr Radfahrer , sind so gut und klingeln
den Wisselberger Arzt heraus , er möchte zu einem Gips -
Verband nach

'
Klein -Sellnitz kommen. Vorher könnt Ihr

die Koffer von der Straße wegnehmen , sie haben auch
diesen Puff noch ausgehalten ! Nun macht bloß hin»
Männer , und räumt die Bühne . Alexander und die Hunde
bleiben bei mir ." —

Dann saß Gindo wartend am Straßengraben . Alexander
hatte sich völlig beruhigt und zupfte an Gräsern , Mira -
mont hatte alles vergessen und stöberte Kaninchenlöcher
ans. Der Drahthaar lag wieder neben den Koffern im
Straßengraben . Er winselte hie und da leise und sah zu
Bechtropp hinüber , mit dem etwas nicht in Ordnung war .

Hanna hatte sich still neben Guido gesetzt . Er hatte
höflich abgewehrt und überzeugende Momente ins Treffen
geführt.

„ Sie können doch nicht neben mir im Straßengraben
sitzen , gnädiges Fräulein . Wenn nun jemand vorbei¬
kommt."

„Das ist mir ganz gleichgültig . Sie können doch nicht
allein mit gebrochenem Bein hier liegen . Nein , nein !
Haben Sie große Schmerzen ?" Sie sah ihn ängstlich an.
Wie er, der Schwerverletzte , mit klaren Befehlen die ganze
heillose Situation wieder einigermaßen zurechtkomman¬
dierte , das hatte ihr sehr imponiert . Oh, er war nicht nur
ein Spaßmacher . Jetzt tat er ihre Frage mit einer Hand¬
bewegung ab.

„Ach , wegen der Schmerzen , das geht schon . Aber daß
ich solchen Bruch gefahren habe, solchen miserablen Bruch!
Was hätte den Pferden alles passieren können. Die
Füchse konnten die Beine brechen, der Grauschimmel wäre
um ein Haar nach Wifselberg hineingerast . Er läßt keine
fremden Hände an sich heran . Es ist nicht auszudenken,
wie das geendet hätte ."

„ Und wir sind an allem schuld " , sagte sie erregt.
„Nein , gnädiges Fräulein , sondern ich habe mich auf¬

gespielt wie ein dummer Junge ! Wenn die Leute von
Rothwasser Liesen Aufzug gesehen hätten , wären alle der
gleichen Meinung gewesen : Bechtropp hat einen Spleen
bekommen."

^Fortsetzung folgt ?

Londoi
U -Boot ,
lisk" abp
normale!
Ueber dc
Jnsgesar
am Mou
Mitteln »


	[Seite 656]
	[Seite 657]

